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Der Tatenbericht des Karib'il Watir in Sirwah 

Ungefähr 40 km von Ma'rib entfernt liegt auf dem Weg ins Hoch- 
land die goge Tempelanlage von Sinvah, in deren Mauern sich in 
situ zwei übereinanderliegende, zusammen ca. neun Tonnen schwere, 
rechteckige Kalksteinblöcke befinden. Auf seinen knapp sieben 
Meter langen Seitenflächen sind zwei Inschriften mit zwanzig bzw. 
acht Zeilen im Bustrophedonduktus angebracht. Beide Inschriften 
sind fur die frühe Geschichte Südwestarabiens von eminenter 
Bedeutung. Sie geben nicht nur einen Einblick in die p~litische 
Situation des Jemen zu einer Zeit, 21s die schrifilichen =,eugnisse 
dort verstärkt ei~zusetzen beginnen, sondern gehören auch zu den 
wenigen Texten aus der älteren Zeit, die eine absolute Datierung 
erlauben. 
Der Herrscher, über dessen Taten in den beiden Texten ausfuhrlich 
berichtet wird, ist der sabäische Mukarrib Karib'il Watar, der Sohn 
des Dhamar-ali, der in den Annalen des Assyrerkönigs Sanherib 
Karib'ilu genannt wird und von dem es dort heißt, dai3 er Sanherib 
zur Grundsteinlegung von dessen Neujahrs-Festhaus (Btt aktti) 
Geschenke bringt. Diese Grundsteinlegung ist nicht nach 681 
V. Chr. erfolgt, womit die in den beiden Inschriften mitgeteilten 
Ereignisse ins frühe 7. Jahrhundert V. Chr. zu datieren sind. 
Wahrend in der kürzeren, achtzeiligen Inschrifi GI 1000 B = 

RES 3946 von den Aktivitäten Karib'ils in Friedenszeiten die Rede 
ist - wie vom Bau seines Palastes Salh und von Wassenvirtschafts- 
bauten in Ma'rib oder vom Erwerb von Städten und ländlichen 
Gebieten für seinen Stamm Fayshin - geht es in dem zwanzig Zei- 
len umfassenden Text G1 1000 A = RES 3945 um die politische 
Ereignisgeschichte, in deren Vordergrund die kriegerischen Ausein- 
andersetzungen Saba's mit seinen Nachbarn im Südosten und im 
Nordwesten stehen, die den Sabäern ihre Vorherrschaft in Südarabi- 
en streitig machen. 
Der große Tatenbericht des Karib'il, G1 1000 A, der mit über 
800 Wörtern zu den längsten epigraphischen Zeugnissen gehört, die 
wir von der Arabischen Halbinsel besitzen, beginnt mit der proto- 
kollartigen Feststellung: ,,Folgendes [d. h. die im folgenden genann- 
ten Städte und Gebiete] hat Karib'il Watar, der Sohn des Dharnar'aii, 
der Mukarrib von Saba', wahrend seiner Regierungszeit Almaqah 
und Saba [als Besitz] übergeben". Es schliegen sich elf mit „alsu ein- 
geleitete Temporalsätze an, die den gesamten Text nicht nur inhalt- 

lich strukturieren, sondern die Passagen, in denen von den Kriegs- 
zügen die Rede ist, auch zeitlich gliedern. 
Dem eigentlichen Feldzugsbericht geht ein kurzer Rechenschaftsbe- 
richt voraus, der die Aufgaben und Pflichten nennt, denen Karib'il 
als Mukarrib von Saba in Friedenszeiten nachgekommen ist. So hat 
er zu Ehren der im ganzen sbdarabischen Pantheon gleichermaßen 
verehrten Gottheit 'Athtar und der Göttin Hawbas bestimmte ritu- 
elle Handlungen und Opfer ausgeführt. Er hat die sabäischen Stäm- 
me erfolgreich unter seiner Führung vereinigt, worauf der Titel 
Mukarrib anspielt, den die frühen sabäischen Herrscher fuhren. 
Auch hat Karib'il fur die Lebensgrundlage des sabäischen Gemein- 
wesens, die Landwirtschafi, hinreichend Sorge getragen, indem er in 
der Oase von Ma'rib die nötigen Instandsetzungsarbeiten an den 
lebenswichtigen Wassenvirtschaftsbauten vorgenommen hat. 
Der Feldzugsbericht, der sich daran anschließt, urnfaßt siebzehn der 
insgesamt zwanzig Zeilen. Der Stil, in dem die einzelnen Kriegs- 
handlungen geschildert werden, ist sehr knapp und beschränkt sich 
im wesentlic~~~n auf die chronologische Nennung der Städte, Orr- 
schaften und Gebiete, die geplündert, niedergebrannt und dem 
sabäischen Herrschaftsbereich eingegliedert werden, und mitunter 
auf die Maßnahmen, die von Seiten Karib'ils gegen die besiegten 
Feinde getroffen werden. Mitgeteilt werden auch - vermutlich nach 
oben - gerundete Zahlen der getöteten Gegner, der verschleppten 
Kriegsgefangenen und des erbeuteten Viehs. In den topographischen 
Angaben liegt dann auch der historische Wert der Inschrifi, da wir 
mittlenveile viele dieser Städte, Ortschaften und Landstriche identi- 
fizieren und dadurch den geographischen Verlauf der Feldzüge in 
groben Zügen nachzeichnen können. 
Der Text berichtet von insgesamt acht Kampagnen, deren erste 
Karib'il in den südwestlichen Jemen, unter anderem gegen MaC2fir 
und Dhubhan, südlich von Ta'izz und in die heutige al-Hujariyya, 
führt. Die drei anschliegenden Kampagnen richten sich gegen den 
Hauptgegner Saba's, gegen das Königreich Awsh im heutigen Wadi 
Markha und seine Verbündeten im Südosten und Südwesten. Ziel 
der fünften und sechsten Kampagne ist die Stadt Nashshh, die heu- 
tige Ruinenstätte as-Sawda', nördlich von Ma'rib im grogen 
Trockenflußdelta des Wadi Madhgb gelegen, das unter den unab- 
hängigen Städten wie Haram und Kaminahii, die wir entlang des 



Wadi Madhiib im frühen 7. Jahrhundert V. Chr. lange vor der Grün- 
dung des Königreichs von Ma'in antreffen, eine herausragende und 
für Saba' anscheinend bedrohliche Rolle zu spielen begann. 
Nach A w s ~ ~  ist Nashshin für Karib'il sicherlich der gefährlichste 
Gegner, worauf die detailliert aufgeführten Maßnahmen gegen das 
eroberte Nashshiin hindeuten. So heißt es unter anderem, dai3 Nash- 
shkn und die mit ihr verbündete, wenige Kilometer nordwestlich 
gzlegene Schwesterstadt Nashq erst nach dreijähriger Belagerung 
niedergerungen werden. Dem namentlich genannten König von 
Nashshan, Sumhiiyafa', werden seine Städte, die er im westlich von 
Ma'rib gelegenen Hochland besitzt, weggenommen. Die Mauern 
von Nashshin werden geschleifi, der Palast Sumhuyafa's wird nie- 
dergebrannt, die Stadt selbst aber vor einem derartigen Schicksal 
bewahrt. SumhOyafaC, den Karib'il als König von Nashshin belägt, 
muß allerdings sabäische Kolonisten in seine Stadt aufnehmen und 

chenveise mit den späteren Auseinandersetzungen mit A W S ~  in 
Innenhof des Almaqah-Tempels Zusammenhang steht, wendet sich Karib'il südosnvärts gegen das 
von Sinvah. Der Tatenbericht des Kernland von Awsin, das antike Wusr, welches heute mit dem 
Karib'il Watar ist in die beiden 
übereinanderliegenden 

großen, in die Sayhad-Wüste mündenden Wadi Markha identisch 
Almaqah-Tempel von Sinvah aus 
dem 7. Jahrhundert V. Chr. Kalksteinquader eingemeii3elt ist. Karib'ils erste Kampagne gegen Awsan verläuft dabei in zwei 
(Photo: B. Vogt.) (Bildmitte). (Photo: B. Vogt.) Phasen. Nach der Verwüstung von Wusr, in deren Zusammenhang 



die Zahl von 16.000 toten Gegnern und 40.000 Gefangenen fällt, 
unterwirft Karib'il das östliche, von A W S ~  kontrollierte Territorium, 
dessen Grenze im Norden vom Wadi Jurdh, das vom hadramiti- 
schen Hochland in die Sayhad-Wüste mündet, und im Süden vom 
Wadi Mayfia gebildet wird. Über Dathina stößt er darauf westlich 
bis ins Wadi Bani' nordöstlich von 'Adan vor, von wo aus er die 
Küste erreicht und die dortigen Städte niederbrennt. 
Schauplatz der zweiten Phase der Kampagne ist wieder das Wadi 
Markiia, wo sich der namentlich genannte König von Awsan, 
Muratta', dem sabäischen Mukarrib entgegenstellt und geschlagen 
wird, wobei im Text allerdings weder seine Tötung noch seine 
Gefangennahme erw&nt wird. Wir erfahren allerdings, dai3 aus 
Muratta's Palast Bayt Maswar sowie aus den Tempeln der awsani- 
schen Götter alle Inschriften abtransportiert werden und besagter 
Palast zerstört wird. Der Name der Hauptstadt jedoch, in der dieser 
Palast samt den Tempeln steht, wird an keiner Stelle des Textes 
genannt. Die erste Kampagne gegen Awsan schließt damit, daß die 
im awsanischen Gebiet siedelnden Sabäer nach Saba' zurückgeführt 
werden sowie eine Reihc von ehemals awsanisc'len Städter* ummau- 
ert und Sabäern als Siedlungsgebiet überlassen wird. 
Awsan ist aber noch nicht endgültig geschlagen. Die anschließende 
Kampagle führt Karib'il allerdings nicht ins Zentrum des awsani- 
schen Herrschaftsbereiches, ins Wadi Markha, sondern in die süd- 
westlich davon liegenden antiken Landschaften Dahas und Tubinay, 
ins heutige Gebirgsland Yafi' und in das Hinterland von 'Adan ent- 
lang des Wadi Tubin, wo A W S ~  sich festgesetzt hat. Nachdem auch 
diese Kampagne mit der Zerstörung der dortigen Städte endet, folgt 
eine lange Aufiählung, was mit den einzelnen eroberten Gebieten 
geschieht. Wir erfahren dabei auch, daß Karib'il den Königen von 
Qataban und Hadramawt, die sich mit Saba' verbündet hatten, ihre 
von Awsin konfiszierten Gebiete zurückgibt. 
Schauplatz einer dritten, kleineren und letzten Kampagne ist der ehe- 
malige Ostteil des awsanischen Königreichs, vermutlich das Gebiet 
zwischen dem Wadi ' h a q i n  und dem Wadi Jurdh an den westlichen 
Ausläufern des hadramitischen Hochlands, wo der sich noch regende 
Widerstand der dortigen Bevölkerung durch Karib'td gebrochen wird. 
In der grofien Inschrift des Karib'il Watar besitzen wir ein histori- 
sches Dokument ersten Ranges, in dem der Südwesten der Arabi- 
schen Halbinsel erstmals Kontur gewinnt. Karib'ils Kriegszüge kön- 
nen dabei nicht als kleine Starnmeskonflikte auf regionaler Ebene 
abgetan werden; es handelt sich vielmehr um Auseinandersetzungen, 
die den weiteren Verlauf der Geschichte des Jemen entscheidend 
bestimmen sollten. 
In Awsan ist den Sabäern in ihrer Südostflanke ein Gegner entstan- 
den, der große Teile des Jemen kontrolliert und damit die sabäische 
Vorherrschaft ernstlich in Frage stellt. Auch wenn wir die Vorge- 
schichte dieses Konflikts nicht kennen, so dürfte doch eine seiner 
Ursachen auch in der Kontrolle über den Aromatahandel und den 

Zugang zu den Weihrauchanbaugebieten zu suchen sein. Ein nicht 
unbeträchtlicher Teil der Weihrauchstrde, die in der späteren hadra- 
mitischen Hauptstadt Shabwat ihren Anfang nimmt und über die 
einzelnen zur Sayhad-Wüste hin liegenden Städte einschlieglich 
Ma'rib nach Norden verläuft, führt durch awsanisches Territorium 
oder durch Landstriche, die von A w s ~ ~  kontrolliert werden. Die 
Kontroile über den Weihrauchhandel, der ja eine wesentliche Quel- 
!.e für Saba's Reichtum bildet, mag dann auch der Grund dafür gewe- 
sen sein, dai3 der Konflikt mit so erbitterter Härte ausgetragen 
wurde. Awsan verschwindet fur viele Jahrhunderte von der politi- 
schen Bildfläche, es wird Qatabin eingegliedert, dessen Herrscher 
Awsan und die ehemals von ihm abhängigen Gebiete in ihrer Titu- 
latur führen. 
Am Ende von Karib'ils Regierungszeit ist die sabäische Vorherrschaft 
über Südarabien gefestigt. Sie erstreckt sich von Najran im Norden 
an den Golf von Aden im Südwesten, von dort weiter östlich der 
Küste entlang bis ins Wadi Mayfa'a und endet an den westlichen 
Ausläufern des hadramitischen Hochlandes. Die territoriale Ausdeh- 
nung des sabaischen Herrschafts- und EinfluGgebietes hat damit in 
einem Stadium, in dem wir überhaupt die ersten verläi3lich datier- 
baren epigraphischen Zeugnisse besitzen, Ausmaße erreicht, wie dies 
erst 1100 Jahre später im 4. und 5. nachchristlichen Jahrhundert 
unter den von Zafir aus regierenden Himyaren unter Sharnmar 
Yuhar'ish und Abikarib As'ad wieder der F41 sein wird. 
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